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Liebe Schwestern!

An eine jede von euch wende ich mich mit den Worten aus Psalm 125, den wir soeben gebetet
haben: »Herr, tu Gutes den Guten, den Menschen mit redlichem Herzen« (V. 4). Ich möchte euch
vor allem mit diesem guten Wunsch begrüßen: Der Herr gewähre euch seine Güte. Mein
besonderer Gruß gilt eurer Mutter Priorin, der ich von Herzen für die freundlichen Worte danke,
die sie im Namen der Gemeinschaft an mich gerichtet hat. Mit großer Freude habe ich die
Einladung zum Besuch dieses Klosters angenommen, um gemeinsam mit euch zu Füßen des
Acheropita-Bildes der Gottesmutter von »San Sisto« zu verweilen, der früheren Schutzfrau der
römischen Klöster »Santa Maria in Tempulo« und »San Sisto«.

Wir haben zusammen die Sext gebetet, einen kleinen Teil jener liturgischen Gebete, die euren
Tagesablauf als Klausurschwestern bestimmen und euch zu Sprecherinnen der bräutlichen Kirche
machen, die in besonderer Weise mit ihrem Herrn vereint ist.

Durch dieses gemeinsame Beten, das seinen Höhepunkt in der täglichen Teilnahme am
eucharistischen Opfer findet, wird eure Weihe an den Herrn im Schweigen und in der



Abgeschiedenheit reich und fruchtbringend, und dies nicht nur im Hinblick auf den Weg eurer
persönlichen Heiligung und Läuterung, sondern auch bezüglich des Apostolats der Fürbitte, das
ihr für die ganze Kirche ausübt, damit sie rein und heilig vor das Antlitz des Herrn treten kann. Ihr,
die ihr die Wirksamkeit des Gebets nur allzu gut kennt, spürt jeden Tag, wie viele Gnaden der
Heiligung es für die Kirche erwirken kann.

Liebe Schwestern, eure Gemeinschaft ist ein Ort, an dem ihr beim Herrn wohnen könnt; sie ist für
euch das neue Jerusalem, zu dem die Stämme des Herrn hinaufziehen, um den Namen des Herrn
zu preisen (vgl. Ps 121,4). Seid der göttlichen Vorsehung dankbar für die erhabene und
ungeschuldete Gabe der monastischen Berufung, zu der euch der Herr völlig unverdient gerufen
hat. Mit Jesaja könnt ihr von euch behaupten: »…der Herr hat mich schon im Mutterleib zu seinem
Knecht gemacht« (Jes 49,5). Noch bevor ihr geboren wurdet, hat der Herr euer Herz für sich
bewahrt, um es mit seiner Liebe erfüllen zu können. Durch das Sakrament der Taufe habt ihr die
göttliche Gnade empfangen und seid, eingetaucht in seinen Tod und seine Auferstehung, Jesus
geweiht worden, um ihm allein anzugehören. Die Art des kontemplativen Lebens, die ihr aus den
Händen des hl. Dominikus in Form der Klausur empfangen habt, stellt euch als lebendige und
lebensnotwendige Glieder mitten ins Herz des mystischen Leibes des Herrn, der die Kirche ist;
und ebenso wie das Herz das Blut zum Zirkulieren bringt und den ganzen Leib am Leben hält, so
trägt auch euer verborgenes Leben mit Christus, das von Arbeit und Gebet geprägt ist, zum Erhalt
der Kirche bei, die Werkzeug des Heils für jeden Menschen ist, den der Herr mit seinem Blut erlöst
hat.

Aus dieser unversiegbaren Quelle schöpft ihr mit eurem Gebet, indem ihr vor den Allerhöchsten
die geistlichen und materiellen Bedürfnisse so vieler Brüder und Schwestern in Not und das
orientierungslose Leben all jener bringt, die sich vom Herrn entfernt haben. Wie könnte man nicht
Mitleid empfinden für diejenigen, die ziellos umherzuirren scheinen? Wie könnte man sich nicht
wünschen, daß es in ihrem Leben zur Begegnung mit Jesus komme, der allein dem Leben einen
Sinn verleihen kann? Die heilige Sehnsucht, daß das Reich Gottes im Herzen eines jeden
Menschen Raum finde, ist mit dem Gebet selbst gleichzusetzen, wie es uns der hl. Augustinus
lehrt: »Ipsum desiderium tuum, oratio tua est; et si continuum desiderium, continua oratio« (vgl.
Ep. 130,18–20); wie das Feuer, das brennt und nie verlöscht, so bleibt auch das Herz immer wach
und voller Sehnsucht, und unablässig erhebt es sein Loblied zu Gott.

Liebe Schwestern, achtet daher darauf, daß über die jeweiligen Momente des Gebets hinaus euer
Herz in allem, was ihr tut, stets von der Sehnsucht geleitet wird, Gott zu lieben. Mit dem Bischof
von Hippo möget ihr erkennen, daß der Herr selbst seine Liebe in eure Herzen gelegt hat, eine
Sehnsucht, die eurem Herzen Weite schenkt und es befähigt, Gott selbst aufzunehmen (vgl. In Io.
Ev. tr. 40,10). Dies ist der Horizont eures irdischen Pilgerweges! Dies ist euer Ziel! Aus diesem
Grund habt ihr euch dafür entschieden, im Verborgenen und im Verzicht auf irdische Güter zu
leben: damit ihr vor allem jenes eine, unvergleichliche Gut erstreben könnt, jene wertvolle Perle,
für die es sich lohnt, auf jedes andere Gut zu verzichten, um in ihren Besitz zu kommen.

2



Möget ihr jeden Tag euer »Ja« zu den Plänen Gottes sprechen können, mit derselben Demut, mit
der auch die selige Jungfrau ihr »Ja« gesprochen hat. Sie, die das Wort Gottes in Stille
aufgenommen hat, führe euch Tag für Tag in eurer jungfräulichen Lebenshingabe, damit ihr im
Verborgenen jene tiefe Innerlichkeit verspüren könnt, die sie selbst mit Jesus erlebt hat. Während
ich um ihre mütterliche Fürsprache bitte – zusammen mit der Fürsprache des hl. Dominikus, der
hl. Katharina von Siena und der vielen heiligen Männer und Frauen des Dominikanerordens –,
erteile ich euch allen meinen besonderen Apostolischen Segen, den ich gern auf all jene ausweite,
die sich eurem Gebet anvertrauen.
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